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	Einleitung

	 

	Es war Samstag. Sophie wollte eigentlich nur mit ihrer Freundin etwas trinken gehen, um sich von der arbeitsreichen Woche und der Trennung von ihrem Freund Mike zu erholen. Um zwei Uhr Nachmittag ging sie noch zur Maniküre und durch ein paar Geschäfte im Shopping Center. Dort fand sie sich dann ein echt süßes Glitzer-Shirt und eine enge Hose, die total gut zusammenpassten.

	Endlich zuhause angekommen, begann sie ihre Beine, Achseln und Intimzone zu rasieren. Eigentlich hatte sie gar keine Lust, sich für irgendwelche Typen rauszuputzen. Sie hasste nichts mehr als billige Anmachsprüche. AUTSCH!, schrie sie innerlich, als sie sich mit der Klinge des Rasierers über die Beine fuhr. Da hatte sie sich doch glatt mit dem Rasierer geschnitten. Genau über dem Knie. Es hörte gar nicht mehr zu bluten auf. Sie gab sich gleich eine Creme drauf, dass keine Narbe bleibt. Das war jetzt wieder notwendig, dachte sie.

	Doch Körperpflege war ihr wichtig. Alles war glatt, also stellte sie sich unter die Dusche und rieb ihren Körper mit Duschcreme ein.

	Zufrieden trocknete Sophie sich ab und ging ins Schlafzimmer, um sich ihr neu erworbenes Gewand anzuziehen. Mit dem Outfit gefiel sie sich sehr gut. Es kaschierte ihre schlechten Seiten, wie ein bisschen zu viel an den Oberschenkeln, und es hob ihre positiven Seiten, ihre vollen Brüste, hervor. Danach föhnte sie noch ihre Haare und zauberte einen schönen Pony auf ihren Kopf. Ein wenig Make-up und schon war sie fertig.

	Sie nahm ihr Handy zur Hand und rief ihre Freundin Sarah an. „Hallo Sarah, ich glaube, ich bin noch nicht so weit, fortzugehen. Jetzt habe ich mich beim Rasieren auch noch geschnitten. Außerdem muss ich die ganze Zeit an Mike denken.“ 

	Sarah wollte das nicht hinnehmen und entgegnete ihr: „Nein, du gehst heute mit mir fort. Das lenkt dich ab. Außerdem kannst du dich ja nicht verkriechen. Du musst unter Leute und nach vorne schauen.“ 

	Irgendwie hatte Sarah ja Recht. Ihre Trennung von Mike war vor zwei Wochen und geweint hatte sie genug. „Ja, passt, ich fahr in fünf Minuten weg, aber nicht zu lange“, meinte Sophie. 

	Als Treffpunkt machten sie sich die Cocktailbar über der Diskothek aus. Also ging Sophie los zur Busstation, denn wenn sie was trank, fuhr sie nicht mit dem Auto. Der Bus fuhr bis zur Diskothek, daher war er am Wochenende auch immer gesteckt voll. Die Männer, die ein paar Reihen vor ihr saßen, schauten zu ihr, seitdem sie den Bus betreten hatte. Sie lächelte nur in sich hinein und versuchte es zu ignorieren. In dem Moment, als sie sich dachte, „bitte quatsch mich jetzt nicht blöd an“, stand auch schon einer von ihnen hinter ihr und klopfte ihr auf die Schulter. „Entschuldige.“ Sophie drehte sich zu ihm. „Ich musste dich ansprechen. Deine Schönheit blendet so, dass ich mich nicht konzentrieren kann.“ 

	Bevor er noch weiterreden konnte, setzte sie ein gezwungenes Lächeln auf ihre Lippen und entgegnete: „Ich habe einen Freund, aber danke.“ Das sagte sie auch nur, um ihn nicht zu verletzen, denn eigentlich dachte sie sich in dem Moment, als er begann zu reden: Oh, mein Gott, red nicht weiter. Bitte geh wieder weg.“ 

	Er sagte ihr noch, dass ihr Freund ein Glück hatte, so eine Freundin zu haben, und ging zu seinen Freunden zurück.

	Trotzdem sah er immer wieder zu ihr rüber, was Sophie zu ignorieren versuchte. Sie war erleichtert, dass sie ihn abwimmeln konnte, nicht nur, dass sie keine Lust auf plumpe Anmachsprüche hatte, war er noch dazu nicht ihr Typ. 

	Fünf Stationen weiter war Sophie dann endlich angekommen und stieg aus. Sie sah gleich ihre Freundin und umarmte sie. Dann gingen sie in die Bar.

	Viel Frauengetratsche und Lästerei über andere. Zum Beispiel saß ihnen gegenüber ein junges Pärchen, das die ganze Zeit Händchen hielt und sich küsste. 

	„Wenn die wüsste, dass er wahrscheinlich nebenbei seine Kollegin vögelt“, meinte Sophie und lachte. 

	„Ja, und sie trifft sich heimlich mit seinem Bruder“, sagte Sarah schmunzelnd.

	Nach ein paar Cocktails gingen sie in die Diskothek. Beide waren schon leicht betrunken und tanzten zu jedem Lied. Wenn sie den Text kannten, sangen sie laut mit. So viel Spaß hatte Sophie schon lange nicht mehr. Plötzlich schnappte sie ein fremder Mann und begann eng mit ihr zu tanzen. Das fand sie irgendwie witzig. Er sah sehr nett aus und roch auch noch gut. Ihr war aber klar, dass er sie nur flachlegen wollte. 

	Männer sind doch alle gleich, dachte sie.

	Danach lud er die beiden auf ein Getränk nach dem anderen ein. Seine Annäherungsversuche wurden immer direkter. Sarah war froh, dass Sophie abgelenkt war und auf andere Gedanken kam. Mittlerweile griff der Mann ihr immer wieder an den Po und sagte ihr, wie sexy sie aussah und dass sie atemberaubend schöne Augen hätte. Sophie gefielen die Komplimente. Sie war aber auch nicht mehr in der Lage, einen klaren Gedanken zu fassen. Als der fremde Mann sie plötzlich begann zu küssen, erwiderte sie seinen Kuss. Es wurde immer wilder. In dem Moment, wo er ihr unter das Shirt greifen wollte, stieß sie ihn zurück. So betrunken war sie dann doch nicht. Sophie schnappte Sarahs Hand und ging mit ihr auf die Toilette. 

	„Na der ist aber schnuckelig. Schön, dass du endlich wieder Spaß hast“, meinte Sarah lallend.

	Doch Sophie war von sich selbst schockiert und sagte: „Sarah, das kann ich nicht. Ich bin keine, die mit jemandem gleich ins Bett geht. Morgen will er wahrscheinlich nichts mehr von mir. Ich will jetzt nach Hause gehen.“ 

	Sarah war etwas überrascht von der Reaktion ihrer Freundin, verstand sie aber.

	Also setzten sie sich ins Taxi und fuhren in ihre Wohnung, Sarah fuhr zu ihrer Wohnung weiter. Sophie schlief sofort ein.

	 

	Am nächsten Morgen sah sie alles etwas klarer und war froh, dass sie mit dem Mann aus der Diskothek nicht mehr zugelassen hatte. Sie begann wieder, an ihren Ex-Freund Mike zu denken. Hatte sie sich falsch entschieden? Hätte sie ihm seinen Fehler verzeihen sollen? Es gab doch eine Zeit, da war sie glücklich mit ihm, er war ihr absoluter Traummann.

	Die Beziehung zerbrach daran, dass Mike zu lügen begann. Er sagte ihr immer, dass er ins Fitnesscenter gehen würde, und traf sich stattdessen mit einer anderen. Darauf gekommen war sie ihm, als sie merkte, dass er immer öfter auf seinem Handy herumdrückte. Da dachte sie sich am Anfang noch nicht viel, hatte aber ein eigenartiges Bauchgefühl. Also kam der Tag, an dem Mike wieder ins Fitnesscenter ging. Sophie stand im Bademantel da, hatte aber darunter ihr Gewand an und meinte, sie mache sich einen gemütlichen Abend zuhause und warte auf ihn. Sobald er aus der Tür ging, riss sie sich den Bademantel runter und zog sich ihre Schuhe an. Sie stieg in ihr Auto und folgte ihm. Dabei hielt sie immer etwas Abstand, sodass er sie nicht bemerkte. Er blieb bei einer Haltestelle stehen und wartete. Kurz darauf stieg ein junges Mädchen zu ihm in den Wagen und sie fuhren weiter. Bei einem großen Parkplatz blieben sie stehen. Es war schon dunkel und Sophie konnte von ihrem Auto aus nichts sehen. Also nahm sie all ihren Mut zusammen und stieg aus. Ihr war klar, dass die beiden nicht nur quatschten. Zitternd näherte sie sich dem Auto ihres Freundes. Da sah sie durchs Fenster, wie er seinen Sitz nach hinten gelegt hatte und die andere Frau mit ihrem Gesicht genau zwischen seinen Beinen war. Er hatte seine Hose hinuntergezogen und massierte ihre Brüste, während er sich einen blasen ließ. So erregt hatte sie ihn schon lange nicht mehr gesehen. Sophie war geschockt und blieb starr stehen. Eigentlich wollte sie davonlaufen, doch sie konnte sich nicht bewegen.
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